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(54) Spannvorrichtung zum Festspannen von Werkstiicken

(57) Die Erfindung betrifft eine Spannvorrichtung
zum Festspannen von Werkstlicken, bestehend aus
einem Kopfstlick (1), an dem der anlenkseitig gabelartig
ausgebildete und mit um 90° abgekrdpften Lagerenden
(3) versehene Spannarm (2) an seitlichen, im Kopfstiick
(1) mit der Stellmechanik in Wirkverbindung stehenden
Stellwellenzapfen (4) verdrehfest fixiert ist.

Nach der Erfindung sind die beiden Gabelschenkel (5)
des Spannarmes (2) in Bezug auf die Distanz (D) der
Aussenflanken des Kopfstlickes mit einer um einige Mil-
limeter beidseitig gréReren Distanz (D') beabstandet.
Ferner ist die Gabeltiefe (T') in Bezug auf seine die freie
Schwenkbarkeit von 120° um den oberen Bereich (1')
des Kopfstiickes zulassende Normaltiefe (T) und/oder
die Distanz (D") zwischen Achse (A) der Stellwelle (1)
und Unterkante (2') Spannarm ebenfalls um einige Mil-
limeter vergréfert und schlielich ist der Querschnitt (8)
der Stellwellenzapfen (4) in Bezug auf die fiir die Vor-
richtung zulassige und vom Stellantrieb via Stellmecha-
nik  einbringbare  Belastung  Uberdimensioniert
bemessen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spannvorrichtung
zum Festspannen von Werkstlicken, bestehend aus
aus einem Kopfstiick, an dem der anlenkseitig gabelar-
tig ausgebildete und mit um 90° abgewinkelten Lager-
enden versehene Spannarm an seitlichen, im Kopfstiick
mit der Stellmechanik in Wirkverbindung stehenden
Stellwellenzapfen verdrehfest fixiert ist.

[0002] Derartige Spannvorrichtungen sind hinlang-
lich bekannt und in Benutzung, so dal} es diesbeziiglich
keines besonderen druckschriftichen Nachweises
bedarf. Durch die spezielle Ausbildung der um 90°
abgewinkelten Lagerenden des Spannarmes kann die-
ser als sogenanter 90° oder 180° Spannarm an den
Stellwellenzapfen angesetzt werden, je nachdem mit
welcher Orientierung die abgewinkelten Lagerenden
den Stellwellenzapfen bei ihrer Anbringung zugeordnet
werden. Die gabelartig ausgebildeten Enden der
Spannarme sind dabei so bemessen, dal sie gerade
und unbehindert liber das obere Ende des Kopfstlickes
zuriickgeschwenkt und damit in Offnungsstellung
gebracht werden kénnen. AuRerdem sind die Dimensio-
nen der Kopfstiicke bzw. der ganzen Spannvorrichtung
an die LeistungsgrofRe des jeweiligen Stellantriebes
angepaldt. Dadurch bedingt ergibt sich eine betrachtli-
che Typenvielfalt fir solche Spannvorrichtungen, die
sich aber ansonsten in ihrer konstruktiven Gestaltung
absolut entsprechen. Geht man bspw. von zwei Vorrich-
tungstypen aus, die unterschiedliche Stellzylinder mit
Durchmessern von bspw. 50 und 63 mm haben und ent-
sprechend angepal’t dimensioniert sind, so haben
diese auch entsprechend angepalite Spannarme, d.h.,
es ist nicht méglich, den Spannarm der einen Vorrich-
tung gegen den Spannarm der anderen auszutau-
schen.

[0003] Diese Typenvielfalt verlangt beim Hersteller
einen entsprechenden Herstellungsaufwand, und der
Abnehmer bzw. Benutzer derartiger Spannvorrichtung
hat ein entsprechendes Auswahlproblem.

[0004] Der Erfindung liegt demgemaf die Aufgabe
zurgrunde, flr diese Situation eine Vereinfachung zu
schaffen, d.h., es soll eine Spannvorrichtung geschaf-
fen und derart ausgebildet werden, da® deren Spann-
arm auch an Spannvorrichtungen gleicher Art aber mit
gréReren Abmessungen verwendbar ist.

[0005] Gelt6st ist diese Aufgabe flur Spannvorrich-
tungen der eingangs genannten Art nach der Erfindung
dadurch, daR die beiden Gabelschenkel des Spannar-
mes in Bezug auf die Distanz der AuRenflanken des
Kopfstiickes mit einer um einige Millimeter beidseitig
gréReren Distanz beabstandet sind, daR die Gabeltiefe
in Bezug auf seine die freie Schwenkbarkeit von 120°
um den oberen Bereich des Kopfstiickes zulassende
Normaltiefe und/oder die Distanz zwischen Achse der
Stellwelle und Unterkante Spannarm ebenfalls um
einige Millimeter vergréRert ist und dafy der Querschnitt
der Stellwellenzapfen in Bezug auf die fiir die Vorrich-
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tung zuldssige und vom Stellantrieb via Stellmechanik
einbringbare Belastung Uberdimensioniert bemessen
ist.

[0006] Die Angabe von Absolutwerten bei dieser
Kennzeichnung verbietet sich von selbst, da diese von
den jeweiligen tatsachlichen AbmafRen der Spannvor-
richtungen abhéngen. Ausserdem sei darauf hingewie-
sen, dall es sich bei den beiden aus der Distanz
zwischen den Gabelschenkeln und den AufRenflanken
des Kopfstiickes ergebenden Spalten um solche mit
einem MaB handelt, das in Abhangigkeit von der jewei-
ligen Kopfstiickbreite durchaus in der Gréf3enordnung
von 2 bis 5 mm liegen kann, d.h., es handelt sich nicht
etwa um einen Spalt, wie er grundsatzlich vorliegt,
wenn man zwei Teile mit ihren Flachen gegeneinander
legt.

[0007] Gewissermalfen Uber den Umweg einerseits
einer anderen Dimensionierung des Spannarmes und
andererseits auch der Stellwelle fur die Spannvorrich-
tung bspw. der vorgenannten Gréf3e 50, die im Grunde
fur diese von den Abmessungen und der Belastung her
gesehen gar nicht erforderlich sind, wird es mdglich,
deren Spannarm auch fiir die Folgegrof3e 63 zu verwen-
den. Dies fiihrt sowohl fiir den Hersteller als auch den
Abnehmer zum grof3en Vorteil einer Reduzierung der
Typenvielfalt von praktisch 50%, die in keinem Verhalt-
nis zum geringfligigen Materialmehraufwand an der
GroRe 50 steht. An der unterschiedlichen Anbringbar-
keit der Gelenkfortsdtze der Spannarme an der Stell-
welle nach oben oder unten andert sich dabei per se
nichts, d.h., an der ublichen Vorrichtungsdefinition als
Vorrichtung mit 90° oder 180° Spannarm.

[0008] Von bekannten Spannvorrichtungen identi-
scher Grofie weicht also die Vorrichtung nach der Erfin-
dung zusammengefaldt insbesondere dadurch ab und
ist insoweit neu, als sie beidseitig zwischen den Kopf-
stickflanken und den Spannarmschenkeln Spalte von
mehreren Millimetern Breite aufweist, eine Gabelmaul-
lange hat, die betrachtlich grofer ist als erforderlich, um
Uber das obere Ende des Kopfstlickes verschwenkt
werden zu kénnen und schlieBlich durch eine mit ihren
im Querschnitt Uberdimensionierten Stellwellenzapfen
entsprechend langer aus dem Kopfstlick herausragen-
den Stellwelle.

[0009] Abgesehen von der Umsetzbarkeit des fir
die vorliegende Vorrichtung an sich Uberdemensionier-
ten Spannarmes auch fiir die groRere Folgespannvor-
richtung ergibt sich aber auch fur die Vorrichtung selbst
der Vorteil, dald bei einer 180° Spannarmzuordnung der
Offnungswinkel nicht mehr auf bspw. 96° beschrankt ist,
sondern auch ein 120° Offnungswinkel eingestellt wer-
den kann, was vorher nicht méglich war, da die Spann-
armgabel dann mit der Kopfstiickriickseite in Kollission
geriete. Auch dieser Aspekt trug zur vorerwahnten
Typenvielfalt mit bei, der nun ebenfalls beseitigt ist.
[0010] Insgesamt gesehen, ergibt sich durch die
erfindungsgemaRe Ausgestaltung der Spannvorrich-
tung auch eine wesentlich vereinfachte Lagerhaltung
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sowohl beim Hersteller als auch beim Benutzer, der sich
fur zwei TypengroRen der Spannvorrichtungen nur eine
Sorte von Spannarmen bereithalten muR, sich daraus
aber alle vorerwahnten Varianten selbst zusammenstel-
len kann.

[0011] Vorteilhafte Weiterbildungen der Vorrichtung
bestehen darin, dal} zwischen den Gabelschenkeln und
den AuBenflanken des Kopfstiickes Distanziiberbrik-
kungselemente, wie Zwischenlagescheiben od.dgl., auf
den Stellwellenzapfen angeordnet sind oder daf} die im
Querschnitt vorzugsweise als Vier-oder Achtkantzapfen
an ihren Enden ausgebildeten Stellwellenzapfen beid-
seitig zylindrisch um die Spaltbreite bis zum mehrkanti-
gen Querschnitt aus dem Kopfstilick herausragen.
[0012] Im ersten Fall ist durch solche Zwischenla-
gescheiben der Spalt beseitigt bzw. ausgefillt und im
zweiten Fall ist die Stellung der Gelenkfortséatze des
Spannarmes zur Stellwelle trotz des vorhandenen Spal-
tes genau definiert.

[0013] Die erfindungsgemale Spannvorrichtung
wird nachfolgend an Hand der zeichnerischen Darstel-
lung von Ausflihrungsbeispielen naher erlautert.

[0014] Es zeigt

Fig.1 perspektisch den gabelartigen Spannarm;

Fig.2 das Kopfstlick der Spannvorrichtung;

Fig.3 perspektivisch die Spannvorrichtung mit
90° Spannarmzuordnung;

Fig.4 perspektivisch die Spannvorrichtung mit
180° Spannarmzuordnung;

Fig.5 perspektivisch dargestellte Spannvorrich-
tungen und Spannarme zur Verdeutli-
chung der Zusammenstellungsméglich-
keiten und

Fig.6 A,B schematisch in Seitenansicht und Drauf-
sicht eine Spannvorrichtung zur Darstel-
lung eines bzgl. der hier interesierenden
Mafe konkreten Ausfiihrungsbeispieles.

[0015] Die Spannvorrichtung besteht nach wie vor

aus einem Kopfstlick 1, an dem der anlenkseitig gabel-
artig ausgebildete und mit um 90° abgewinkelten Lager-
enden 3 versehene Spannarm 2 an seitlichen, im
Kopfstuck 1 mit der Stellmechanik (nicht dargestellt) in
Wirkverbindung stehenden Stellwellenzapfen 4 ver-
drehfest fixiert ist. Bezuglich der vorerwdhnten mogli-
chen 90° und 180° Spannarmzuordnung zu den
Stellwellenzapfen wird auf Fig.3,4 verwiesen, die auch
die Ubliche Art der Spannarmfixierung erkennen lassen,
namlich Aufschieben mit seitlich offenen Nuten in den
Lagerenden 3 auf die Stellwellenzapfen 4 und Abdek-
kung und Fixierung mit kleinen, aufschraubbaren Tra-
versen 3', was nur der Vollstandigkeit halber erwahnt
sei.

[0016] Fir eine solche Spannvorrichtung ist nun
insbesondere unter Verweis auf Fig.1,2 wesentlich, dal
die beiden Gabelschenkel 5 des Spannarmes 2 in
Bezug auf die Distanz D der AuRenflanken 6 des Kopf-
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stlickes 1 mit einer um einige Millimeter beidseitig gro-
Reren Distanz D' beabstandet sind. Ferner ist die
Gabeltiefe T' in Bezug auf seine die freie Schwenkbar-
keit von 120° um den oberen Bereich 1' des Kopfstik-
kes zulassende Normaltiefe T und/oder die Distanz D"
zwischen Achse A der Stellwelle 1 und Unterkante 2'
Spannarm ebenfalls um einige Millimeter vergréfert
und schlieRlich ist der Querschnitt 8 der Stellwellenzap-
fen 4 in Bezug auf die fiir die Vorrichtung zulassige und
vom Stellantrieb via Stellmechanik einbringbare Bela-
stung Uiberdimensioniert bemessen.

[0017] Um zu verdeutlichen, was hier unter Normal-
tiefe T und Uberdimensionierung zu verstehen ist, wird
auf Fig.5 verwiesen, die gewissermall zum Vergleich
auch Spannvorrichtungen bspw. der GréRe 63 mit ent-
hélt, die aber insoweit nicht Gegenstand des Schutzbe-
gehrens sind, da diese zwischen den Gabelschenkeln 5
und den AuRenflanken 6 des Kopfstlickes 1 keine meh-
rere Millimeter breite Spalte 9 aufweisen, die sich durch
das UbermaR D + 2D' gegeniiber dem DistanzmaR D
bzw. der Breite des Kopfstlickes 1 ergeben. Auerdem
ist der Querschnitt 8 der Anlenkzapfen 4 bzw. der Stell-
welle 4' in Bezug auf die vom Vorrichtungsantrieb 10
bzw. dem Stellzylinder eingebrachte max. Kraft "nor-
mal" dimensioniert und ferner hat der Gabelinnenraum
11 eine Abmessung, die gerade das unbehinderte
Uberschwenken des Kopfstiickoberteiles zulaRt.

[0018] Gewissermallen der "Pfiff" des Ganzen
besteht also, um die gestellte Aufgabe zu I6sen und die
angefuhrten Vorteile zu erreichen, darin, die kleine
Grofle 50 einer solchen ansonsten im wesentlichen
identischen Spannvorrichtung so umzugestalten, daf}
diese mit dem Spannarm der groReren Spannvorrich-
tung bestlickbar ist, und zwar derart, daR sich die
ganze, in Fig.5 dargestellte Variationspalette ergibt, und
zwar zusatzlich mit der nicht dargestellten MalRgabe der
Schwenkbarkeit in 120° Offnungsstellung, die natirlich
auch die Einstellbarkeit auf kleinere Offnungwinkel B,
d.h., den Ublicherweise gangigen 96° Offnungswinkel
per se mit einschlieft.

[0019] Um die mehrere Millimeter breiten Spalte 9
zwischen den Gabelschenkeln 5 und den Flanken 6 des
Kopfstiickes abzudecken und den Gabelschenkeln eine
genaue Seitenflhrung zu vermittel, kdnnen zwischen
den Gabelschenkeln 5 und den Aufenflanken 6 des
Kopfstlickes 1 Distanzlberbriickungselemente 7, wie
Zwischenlagescheiben od.dgl., auf den Stellwellenzap-
fen 4 angeordnet werden.

[0020] Eine solche genaue Justierung der Gabel-
schenkel 5 in Bezug auf die Stellwelle 4' bzw. die
Anlenkzapfen 4 kann aber auch einfach dadurch
erreicht werden, dafl} die im Querschnitt vorzugsweise
als Vier- oder Achtkantzapfen an ihren Enden ausgebil-
deten Stellwellenzapfen 4 beidseitig zylindrisch um die
Distanz D' bis zum mehrkantigen Querschnitt aus dem
Kopfstlick 1 herausragen. Dadurch ergeben sich an den
Stellwellenzapfen 4 am Ubergang vom Mehrkant zum
Zylinder Anschlage fiir die Gabelschenkel 5.
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[0021] In den Fig.6 A,B ist bezgl. konkreter Kon-
struktionsabmessungen fir die hier interessierenden
MaRe ein Ausflhrungsbeispiel dargestellt, auch um
deutlich zu machen, was hier unter ,Normalabmessun-
gen" in Gegeniiberstellung zur ,Uberdimensionierung"
zu verstehen ist:

MaB | normal | {liberdimensio-
niert
19 22
80 80
52 58
D' 1 4
B 15 25

[0022] Die hier gleichen Male fir T haben ihren
Grund darin, dall das Mal3 T fiir die folgende Typen-
gréRe bei den hier zugrundegelegten Typen kein dies-
beziigliches UbermaR verlangte.

Patentanspriiche

1. Spannvorrichtung zum Festspannen von Werkstuik-
ken, beste hend aus einem Kopfstlick (1), an dem
der anlenkseitig gabelartig ausgebildete und mit
um 90° abgekropften Lagerenden (3) versehene
Spannarm (2) an seitlichen, im Kopfstiick (1) mit
der Stellmechanik in Wirkverbindung stehenden
Stellwellenzapfen (4) verdrehfest fixiert ist,
dadurch gekennzeichnet,
daf die beiden Gabelschenkel (5) des Spannarmes
(2) in Bezug auf die Distanz (D) der Auf3enflanken
(6) des Kopfstlickes (1) mit einer um einige Millime-
ter beidseitig grofleren Distanz (D') beabstandet
sind, daB3 die Gabeltiefe (T') in Bezug auf seine die
freie Schwenkbarkeit von 120° um den oberen
Bereich (1') des Kopfstlickes zulassende Normal-
tiefe (T) und/oder die Distanz (D") zwischen Achse
(A) der Stellwelle (1) und Unterkante (2') Spannarm
ebenfalls um einige Millimeter vergrofert ist und
daB der Querschnitt (8) der Stellwellenzapfen (4) in
Bezug auf die fir die Vorrichtung zuldssige und
vom Stellantrieb via Stellmechanik einbringbare
Belastung Uberdimensioniert bemessen ist.

2. Spannvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dafl zwischen den Gabelschenkeln (5) und den
AufBlenflanken (6) des Kopfstiickes (1) Distanziber-
briickungselemente (7), wie Zwischenlagescheiben
od.dgl., auf den Stellwellenzapfen (4) angeordnet
sind.
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3. Spannvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daf die im Querschnitt vorzugsweise als Vier- oder
Achtkantzapfen an ihren Enden ausgebildeten
Stellwellenzapfen (4) beidseitig zylindrisch um die
Distanz (D') bis zum mehrkantigen Querschnitt aus
dem Kopfstiick (1) herausragen.



EP 1 060 840 A2

~ h 3

FIG.2

4

I~

L

D LY
..h <+

T

A




EP 1 060 840 A2

FIG.4

FIG.3

Spannarm

o

90

180°-Spannarm

Gleicher Spannarm

Gréfke 63 Grone 50 Groofde 63

Groie 50



EP 1 060 840 A2

FIG. 6 A

FI1G.6 B



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

